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' °8 -ikckie Uebermacht zu brechen , und nrcht
den unbequemen Wettbewerber auf

östlichem Gebiete loszuwerden . Haupt-
^aus diesm Grunde hatte England zum
’*L  gegriffen . Wenn es sich auch schein-

Schützer der Neutralität Belgiens
i  Jahrelang hatte man in London

Äden" einer groen Verschwörung gegen
Alanb insgeheim geführt , während man

D eutzen hin so stellte , als ob man auf
^süchtigste eine Annäherung herber-

^ Die schändlichen Pläne des Feindes
Eichte geworden dank der inneren ge-

jjj Kraft Deutschlands auf allen Gebie-
E hat uns gewaltig unterschätzt , in der

l en  Stärke , aber sich nicht minder ver-
Auf militärischem Gebiete sind alle

engungen, Deutschland niederzuzwingen
oeblich gewesen , im Gegenteil im Westen

nt man nicht vorwärts und im Osten wer-
die. Russen nach und nach aufgerieben.

^ in Hand damit geht aber gleichzeitig die
rtschaftliche Schwäche unserer Gegner, selbst

reiche England , welches für feine Berbün-
,n als Geldgeber mit auftreten mutzte , hat

rmlich ausgepumpt und sieht sich jetzt ge-
i, zu einer Milliardenanleihe seine Zu-
zu nehmen unter Verhältnissen , die auf

inte hinaus den englischen Geldmarkt
^nisvoll beeinflussen müssen . Dieser
hat der als Finanzautorität bekannte
ftetär Dr . Helferich ein vernichtendes

ü über diese englische Anleihe gefällt,
itttfD et gleichzeitig durchblicken lietz, datz

wrr zur Deckung unseres Kriegsgeldbedarfes
die bisherigen Bahnen weit r̂gehen werden,
ond daß wir ohne künstliche Reizmittel bei der

mmenden dritten Kriegsanleihe wieder mit
vollen Erfolge werden rechnen können,

a das deutscheVolk seine Pflicht kenne und auf
ine Kraft vertraut . Ein Bewußtsein der
«rke spricht aus diesen Worten , und es liegt
rin keinerlei Selbstüberhebung , denn der
xherige Gang der Dinge gibt dem Lenker

nserer Reichsfinanzen durchaus Recht . Heute,
wir fast am Ende des ersten Kriegsjahres
n, ist unsere wirtschaftliche Lage nicht nur

eine ungeschwächte, sondern es läßt sich feststel

len , datz selbst in Erwerbsgruppen , die unter
den Kriegsverhältnissen auf das Schwerste zu
leiden hatten , wenn auch ganz langsam sich ein
Aufschwung bemerkbar zu machen beginnt.
Man sehe beispielsweise das Bauwesen , wo es
sich trotz aller Ungunst der Umstände allmählich
wieder regt , teilweise unter dem Einflüsse der
in Aussicht stehenden Aufträge für den Wie¬
deraufbau der heimgesuchten Landesteile , ob¬
wohl hier die Hoffnungen nicht allzuhoch ge¬
schraubt werden dürfen , da der Löwenanteil
den in Frage kommenden Kreisen der betrof¬
fenen Gebiete zufallen soll . Einsichtsvolle
Manahmen von Staat undKommune haben da
das Ihrige getan , und auch auf dem Wege der
Selbsthilfe sind da gute Erfolge erzielt worden.
Allerdings ist der Einzelne zu schwach, um vor¬
wärts zu kommen , es bedarf hier der Unter¬
stützung der Organisationen , die sich trotz der
ihren Bestand erschwerenden Kriegsverhält¬
nisse meist wieder ermannt haben , in der Er¬
wägung , datz nur durch Zusammenschlutz auch
für den Einzelnen etwas erreicht werden kann.
Die gewerblichen Kreise werden guttun , gerade
in dieser Hinsicht nicht zu erlahmen , wenn sie
nicht unter die Räder kommen wollen , das gilt
insbesondere für den Mittelstand , der sonst der
kapitalkräftigen Erotzindustrie und Handel
unterliegen müßte , wenn er nicht vermag , auf
organisatorischem Wege sich sein Rüstzeug zu
verschaffen . Die sich verschiedentlich zeigenden
Ansätze in dieser Hinsicht berechtigen zu gün-
stigenHoffnungen und stärken dieZuverstcht .daß
wir durchhalten können , bis der Friede den
wirklichen u . sicherlich machtvollen Aufschwung
bringen wird.

Der Tagesbericht vom Samstag
Grotzes Hauptquartier,  3 . Jul *.

(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Di« Franzose« griffen iu der Nacht uusere

Stellungen nordwestlich von Souchez an. Der
Angriff wurde abgewiesen.

Bei Les Eparges mißlang ein durch Hand¬
granaten und Stinkbomben vorbereiteter fran¬
zösischer Angriff.

Die vorgestern auf dem Hilsenfirst eroberten
Werke gingen gestern wieder an den Feind ver¬
loren.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts von Bedeutung.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich des Dujestr dringe« uusere Trup¬

pen unter Berfolgungskämpsen «ber die Li¬
nie Maryampol-Narajow-Miasto gegen de«
Zlola -Lipa-Abschnitt vor. Sie habe« de«
Bug abwärts von Kamionka-Strumilowa bis
unterhalb Krilow an vielen Stelle « erreicht
und find anch in nördlicher Richtung zwischen
Bug und Weichsel im flotten Vorschreiten. Die
Niederungen der Lubanka und des Por fiud,
trotzdem der Gegner an einzelne« Stelle » noch
hartnäckigenWiderstand zu leisten versuchte,
nunmehr in unserer Hand.

Auch im Wiszenyka-Abschnitt zwischen Kras-
nik und der Mündung faßten deutsche Truppe«
aus dem Nordufer Fuß.

Zwischen linkem Weichselvfer und der Pi-
lika ist die Lage im allgemeinen unverändert.
Ein russischer Gegenstoß südwestlich Radom
wurde abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.

Berlin.  3 . Juli . (W. T. B. Amtlich.)
Auf der Rückkehr von einer Vorpostenstellung
traf am 2. Juli gegen 8 Uhr morgens ein Teil
nyserer leichte« Ostseestreitkräfte, die ihrer
Aufgabe gemäß iu aufgelöster Ordnung fuhren,
zwischen Gotland und Winda« bei strichweise
unsichtigem Wetter auf russische Panzerkreuzer.
Es entspannen sich Einzelgefechte, in denen
unsere schwächerenStreitkräfte versuchten, den
Gegner in den Bereich der Unterstützungenzu
ernstere« Kämpfen zu ziehen. Im Verlauf die
ser Einzlgefechte vermochteS . M. S . „Alba¬
tros" nicht, den Anschlußa« die eigenenStreit-
kräste wieder zu gewinnen. Nach zweistündigem
Kampfe gegen 4 Panzer-Kreuzer, die mit der
Beschießung auch innerhalb der schwedischen
Hoheitsgewässer fortfuhren, mußte das Schiff
infolge zahlreicher Treffer in finkendem Zu¬
stande bei Oestergarn auf Gotland auf den
Strand gesetzt werden. Es hatte 21 Tote und
27 Verwundete, deren sich die schwedische« Be¬
hörde« und Einwohner in menschenfreundlich¬
ster Weise annahmen.
Der stellvertretende Chef des

gez. Behnke.
Admiralstabs

Die gestrigen Berichte.
D e utf ch er.

Großes Hauptquartier . 4. Jutt.
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
In den Argonnen habe« unsere Truppe«

die Offensive fortgesetzt. Die Beute hat sich er¬
heblich erhöht; sie beträgt für die beiden erste«
Juli -Tage: 2556 Gefangene (darunter 37 Of¬
fiziere), 25 Maschinengewehre, 72 Minenwer¬
fer, 1 Revolverkanone.

Auf den Maashöhen wiederholte der Feind
trotz aller Mißerfolge viermal feine Versuche
zur Wiedereroberung der verlorenen Stel¬
lungen bei Les Eparges; wir wiesen seine An¬
griffe glatt ab.

Nordwestlich von Regneoille eroberten wir
die französischen Stellungen in 688 Metern
Breite und entrisse« nördlich von Feyen Haye
dem Feind ein Waldstück.

Die Fliegertätigkeit war gestern sehr leb¬
haft. Deutsche Flugzeuge bewarfen das Land-
guard-Fort bei Harwich sowie eine englische
Zerstörerflottille und griffen das befestigte
Nancy, die Bahnanlagen von Dembasle und
das Sperrfort Remirömont an. Ei« englisches
Flugzeug stürzte nördlich von Gent an der
holländischen Grenze brennend ab. Ein deut¬
sches Kampfflugzeug zwang einen französische«
Flieger bei Schlucht zur Landung.

Der Feind bewarf Brügge, ohne militäri¬
schen Schaden anzurichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Armee des Generals von Linsingen ist

in voller Verfolgung gegen die Zlota -Lipa;
3888 Russen fielen in unsere Hand. Unter
ihrem Druck weicht der Feind auf seine Stel¬
lungen von Rarajow-Miasto bis nördlich Prze»
myslany. Bon Kamionka bis Krylow (am
Bug) ist die Lage unveyändert.

Die Armeen des Generalfeldmarschallsvon
Mackensen find in fortschreitendem Angriff.

Zwischen der Weichsel««d der Pilica hat
sich nichts Wesentliches ereignet.

Oberste Heeresleitung.
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Die Liebe der drei Kirchlein.
7) Roman von E . Stieler -Marshall.

Ja - die kleine Pause . Da hatte Frau
lix sich erst einmal herzlich und innig gefreut,
«d dann erst wieder gerufen , kühl und gleich-
iltig gerufen : „Gewiß , ich denke mir das
r nett."
Und jetzt, keiner der zahlreichen Diener¬
st schien ihr geschickt genug für diesen Auf-

Sie setzte ihr englisches Hütchen auf , ohne
nur in den Spiegel zu sehen , nahm nicht

Handschuhe und lief geschwind selbst hin-
:, die Kinder zu holen . Sie waren zum

Mck beide zu Hause und Werner öffnete auf
% Klingeln die Türe , denn Minna befand
«ch wf ihrem abendlichen Einkaufsgang.
DI  brauchte kein langes Zureden , Frau-
che«hatte ihr weißes Kleidchen von der Spa-

' «t noch gar nicht abgelegt und Werner
sie nicht lange Zeit zu seiner Toilette,

war schnell in seinem Sonntagsanzug , wäh-
ü> Frauchen einen großen Zettel für das

siem' Minnachen malte , der ihr Verschwinden
Maren sollte und den sie auf den Küchen-
'sch legte.

, ferner , den Frauchen in aller Geschwin-
I. i noch einmal musterte , ihm mit energi-
| ^ Oeustrich sein Haar zu glatten ver-

Köhestkl ^ . ^ immer so widerspenstig sich lockte.
®  Kravatte ordentlich zog - flüsterte

lerwohllH UX iw " 3U: 'st es eigentlich ekelhaft

ŝ te Frauchen ehrlich . „Freue
inoh^ datz unsere Hungerkur eine so an-
. Unterbrechung erfährt . Ziere Dich
"mchtMdlatzDir 'sschmecken ."
?cn' Ä ? denn auch. Wenn schon, denn
t iietz er fich's schmecken, APPL¬
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stimmte nur zu gut , was Frauchen von der
Hungerkur gesagt hatte . Seit ihre kleinen
rosigen Fäuste die so leicht durchgehenden blan¬
ken Rötzlein aus dem Stall der Wirtschafts-
kasse zu zügeln versuchten , schienen sie ja wirk¬
lich ein bischen ruhiger zu gehen.

Aber dafür hatte sie besonders sich, ein
wenig aber auch dem Bruder den Brot¬
korb höher gehängt.

Nun lietz er sich heute Abend nicht lange nö¬
tigen . Der Bankier hatte seinem East auf dem
gemeinsamen Nachhauseweg wiederholt gesagt:

„Sie müssen natürlich leider vorlieb neh¬
men , Herr Professor . Wir wußten nrcyt , was
für eine Freude uns für heute Abend bevor-
stand . A la fortune dupöt , sagt der Franzose ."

Es war aber nicht gering , dieses lortune
clupüt , es gab ein wundervoll zartes englisches
Roastbeef mit feinen jungen Gemüsen — und
Kirchleins Schwermut nahm zusehends ab.

Nur widerwillig war er vorhin den Ein¬
ladungen des Bankiers gefolgt , der ihn mit
allerlei angenehmen Bildern von einem schö¬
nen Abend auf der Gartenterasse und einem
h.läschen Rheinwein vom Stammtrsch fortzu¬
locken versuchte.

Gewiß , was er da verhieß , war alles oes-
ser als der Aufenthalt im weißen Schwan an
diesem Maienabend . Wäre nur seine , des
freundlichen Mannes ernüchternde Gesellschaft
nicht gewesen . Aber dann war ein Wort ge¬
fallen , das hatte den Ausschlag gegeben.
„Meine Frau wünscht sich schon lange , Sie ein¬
mal kennen zu lernen ."

Die blonde Frau auf weißem Roß , die
Waldkönigin ! Ihr gegenüber sitzen und golde¬
nen Wein trinken und in des Abends stille
Pracht hinausträumen - ja wohl - das
mußte schön sein ! Da tat er mit!

Nun saßen sie aus der großen Eartenter-
rase an einer üppig gedeckten Tafel , die

Sonne war im Sinken und ein rötlicher Schein
lag über den Wiesen und Baumgruppen des
Parkes und über den maiengrünen Hügeln
da drüben.

Dort saß die schöne Frau in einem weißen
zarten Kleid , ihr Haar schimmerte so golden
wie das der Loreley - ihre blaugrünen
Nixenaugen mit den strahlenden Sternen blick¬
ten ihn tiefgründig an , sie hob das funkelnde
Glas ihm entgegen:

„Auf gute Nachbarschaft , Herr Professor !"
„Nehmen Sie noch ein Stückchen Braten,

mein lieber Herr Professor - bitte - “
bot der Bankier an.

„Unser Lieblingsbraten , was Junge ? "
Willi Kirchlein langte zu und blickte

lachend seinen Sohn an . Und dann erzählte
er - nun wieder vollkommen heiter , eine
seiner kleinen Geschichten, deren er viele , viele
mit sich herumtrug.

Roastbeef . Er hatte es immer sehr gern
gegessen und die Kinder auch — und vordem
war es der bevorzugte Sonntagsbraten in
ihrem Hause gewesen . Als Werner ein Abc-
schütz gewesen , hatte der Lehrer eines Montags
im Anschauungsunterricht seine Jungen nach
dem Speisezettel des Sonntags gefragt , er
hatte wohl eine nützliche erbauliche Besprech¬
ung daran knüpfen wollen , vielleicht war auch
ein bischen Neugierde dabei . Kurz : „Hasen¬
braten , Gänsebraten ", hatten die Reichen auf¬
getrumpft , „Schweinebraten,Schmorbraten —"
wieder andere gemeldet . Als aber Werner
Kirchlein an die Reihe gekommen war , hatte
er es triumphierend mit lauter Stimme Ldhre^
und Mitschülern verkündet:

„Wir essen Sonntags immer Pferdefleisch ."
Treffe ich mal den Scheibe , den Elementar¬

lehrer " , fuhr der Professor behaglich fort , „in
einem Verein , wo ich einen Vortrag hielt . Herr
Professor ", fragte er und kniept mit den

Augen , er war ein Schelm , der Scheibe —
„darf ich mich erkundigen , ob Sie noch immer
alle Sonntage Pferdefleisch essen", Ich weiß
nicht , was für ein Gesicht ich dazu machen soll,
und da erzählt er mir , wie mein Junge mich
komprolmittiert hat ."

Sie lachten alle und sahen Werner an , der
aber , warum wußte er nicht , wurde dunkelrot
und war wütend auf den Vater . Der sollte ihn
hier nicht lächerlich machen.

Rach dem Essen, als sie aufstanden und ein
wenig im Park umhergingen , nahm Frauchei
Werner beim Arm.

„Komm , Du —" raunte sie ihm zu, — „jetzt
suchen wir unsere alten Plätze ."

Die alten Plätze - die lieben alten Kind¬
heitsplätze ! Dieser schöne weite Park war
Jahre lang verlassen gewesen und allmählich
verwildert . Seine großen eisernen Gittertüren
waren wohl verschlossen gewesen , aber Werner
und Frauchen hatten eine Stelle gekannt , weit
am äußeren Teile des Parkes , wo ein Stab des
Gitters fehlte und man sich hindurch drücken
konnte , und auch durch das dichte Heckengebüsch,
das den Garten in seiner ganzen Ausdehnung
vor spähenden Blicken sHugre , zur Not einen
Weg sich bahnen konnte . Dann war dieses
ganze schöne Gelände ihr heimliches Königreich
geworden , ihr lieber Besitz, den niemand ihnen
streitig machte , oenn niemand wußte darum.

Sie hatten sich eine Burg gebaut — da , wo
aus dem Wiesengrund eine kleine bewaldete
Anhöhe emporsteigt . Burg Tannenburg aus
dem Tannenberg war das gewesen und galt
für unbezwinglich . Wochenlana hatten sie da¬
ran gebaut , starke Mauern errichtet , hart ge¬
arbeitet , — bis sie nur alle die Steine zu¬
sammengeschleppt hatten ! — Laufgräben , ge¬
zogen , Schanzen aufgeworfen.

(Fortsetzung folgt .)
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Österreich -ungarischer:
Wien . 4. Juli . (W. T. B. Nichtamtl.)

Amtlich wird verlautbart : 4. Juli 1915 mit¬
tags:

Russischer Kriegsschauplatz:
Die Russen, die gestern in Ostgalizien zw»

scheu Rarajowki und Zlota -L»pa, sow»e nördlich
anschließend mit starken Kräften Widerstand
leisteten .wurden von den verbündeten Trup¬
pen angegriffen und nach stundenlangem
Kampfe aus der ganzen Front gegen die Zlota
Lipa zurückgeworfen. 3000 Gefangene und
mehrere Maschinengewehre wurden erbeutet
Auch in der Gegend von Przemyslany und Eli,
nisnq ist der Feind im Rückzuge gegen Ost.

I sen ihre Angriffe im Raume zwischen Dnjestr

Am Bug hat sich die Lage nicht geändert.
Zn Russisch-Polen kam es an mehreren

Frontabschnittenzu heftigen Kämpfen, da die
Russen unter Einsatz von Verstärkungen zu Ge¬
genangriffen übergingen. Alle diese Versuche,
verlorenes Terrain zurückzueroberu, schiterte«
vollständig. Eines unserer Korps wies allein
fünf Sturmangriffe des Feindes ab. Am Por-
Bach und an der Wqszenica dauern die Kämpfe
fort. Beiderseits Studzianki drangen unsere
Truppen in einer Frontausdehnung von meh¬
reren Kilometern in die Hauptstellung des
Gegners ein und warfen de« Feind unter
schweren Verlusten zurück. Hierbei wurden
über tausend Gefangene gemacht, drei Maschi¬
nengewehre und drei Geschütze erbeutet. Die
Höhen nördlich Krasnik wurden in schwerem
Kampfe genommen.

Italienischer Kriegsschauplatz
Die Italiener erneuerten auch gestern wie¬

der ihreAnstrengungen am Rande desPlateaus
von Doberdo Fug zu fassen. Rach einer den
ganzen Tag andauernden Beschießung des Ab
schnittes von Redi—Puglia mit schweren Ge
schützen setzte hier Nachmittags ei« Angriff
von mindestens vier Infanterie -Regimentern
ein, der zu heftigen Nahkämpfen führte. Ein
Gegenangriff der tapfere« Verteidiger warf
schließlich den Feind von de« Höhen hinunter.

Versuche des Feindes , sich unseren Stel¬
lungen bei Woltschach(westlich Tolmern) und
dem Gebiete südlich des Krn zu näher«, wur¬
den schon im Keime erstickt. Alpin », die in die¬
ser Gegend einen Vorstoß gegen einen unserer
Stützpunkte unternahmen, wurden nach erbit¬
tertem Handgemenge znrückgeworfen. Die
Verluste des Feindes sind überall wieder sehr
schwer.

Das italienische Torpedoboot »17 08 " »st
am 2. Juli abends in der Nord -Adria vernich¬
tet worden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Auf diesem fanden nur vereinzelte Grenzge-

plänkel statt.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Hofer. Feldmarschalleutnant.

Der Reichskanzler in Hohenfinow.
Frankfurt a. M ., 4. Juli . (T . U.) Der

„Frkf. Ztg ." wird aus Berlin gemeldet : Der
Reichskanzler Herr Bethmann Hollweg begibt
sich heute auf kurze Zeit nach Hohenfinow , wo
am Montag die Kriegstrauung seiner einzigen
Tochter mit dem Grafen Zech-Buckersroda statt-
findet , der bis zum Kriege Legationssekretär
in Wien war und jetzt, als Offizier der säch¬
sischen Eardereiter , als Adjutant des Reichs¬
kanzlers fungierte.

Eine Taube über Remiremont.
Remiremont, 4. Juli . (W. T. B . Nicht¬

amtl .) Meld . der Agence Havas . Eine Taube
überflog Remiremont . Die abgeworfenen

Bomben fielen in den Stadtwald.
Der letzte Zeppelinbesuch in England.
Amsterdam, 4. Juli . (W. T. B . Nichtamtl.)

Nach Berichten amerikanischer Blätter sind die
Zeppeline bei dem nächtlichen Angriff am 31
Mai bis über das Zentrum Londons gelangt,
wo sie Bomben eine Meile von der Bank von
England entfernt abwarfen . Vier Personen
wurden getötet und 70 verwundet . Nament¬
lich Tastend ist dabei schlecht fortgekommen.

Das Reuterbüro meldet.
London, 4. Juli . (W. T. B . Nichtamtl.)

Das Reutersche Bureau meldet amtlich : 60 000
geschulte Metallarbeiter sind jetzt bereit , über¬
all hinzugehen, wo sie gebraucht werden, um
zur Verfügung des Munitionsministers zu
stehen.

Keine Friedensangebote
Österreich-Ungarns.

Wien, 4. Juli . (T . U.) Das „Fremden¬
blatt " schreibt: Im serbischen Blatte „Sam-
ouprava " vom 4. (22.) Juni wurde , anschei¬
nend offiziös behauptet , daß das „stolze und
übermütige Oesterreich-Ungarn dem kleinen
und schwachen Serbien bereits zweimal einen
Separatfrieden angeboten hätte ." Wir sind
von kompetenter Seite ermächtigt , zu erklären,
daß diese Behauptung glatt erfunden ist.
Oesterreich-Ungarn hat während der ganzen
Dauer des Krieges niemand und niemals also
auch nicht Serbien , Friedensangebote ge¬

macht.

Verlustreiche Angriffe.
Berlin , 5. Juni . Dem „Berliner Tagebl ."

wird aus Ezernowitz gemeldet , daß die Rus-

! und Pruth zwar fortsetzen, dabei aber die
| schwersten Verluste erleiden , trotzdem sie das

Menschenmaterial nicht schonen.
Fluchtartiger Rückzug

Berlin . 5. Juli . In Ostgalizien ist nach
Budapester Blättern , wie von verschiedenen
Morgenblättern geineldet wird , die Lage für
die Verbündeten ausgezeichnet . Die Rüsten
'erlitten in den letzen Tagen derartige Verluste
daß sie jetzt fluchtartig zurückgehen.

Kohlenmangel.
Charkow. 3. Juli . (W . T . B . Nichtamtl.

Infolge Kohlenmangels hat die städtische Gas,
anstalt den Betrieb vollkommen eingestellt
Einige Straßen und Zeitungsredaktionen blie¬
ben gänzlich ohne Licht.

Englische Uebergriffe.
Konstantinopel. 4. Juli . (W. T. Nichtamtl/

Das in Smyrna erscheinende Blatt „Keuylu"
meldet gerüchtweise, daß die Engländer au'
Mytilene in der Umgebung der Hauptstadt der
Insel Truppen und Kanonen ausschiffen, als
wenn die Insel ihnen gehöre.

Italien.
Schuhe mit Kartonsohlen für das italienische

Heer.
Mailand, 4. Juli . (T. U.) Das Gericht in

Begamo verurteilte den 74jährigen Lederfa¬
brikanten Comalla , welcher Schuhe mit Kar-
tonsohlen an das Militär lieferte , zu <- Zähren
Zuchthaus und 2000 Lire Buße.

Die Kriegsanleihe . — Ein Mißerfolg.
Berlin , 5. Juli . Der Mißerfolg der ita¬

lienischen Nationalanleihe veranlaßt den
„Corriere della Sera " mit einer staatlichen
Zwangsanleihe zu drohen ausschließlich gegen
alle die, welche die Zeichnung jetzt unterlassen
haben.

Keine Entscheidung in Sicht.
Berlin , 5. Juli . Einer Meldung der

„Neuen Freien Presse zufolge, habe der italie-
Generalstabschef Cadorna geäußert,

daß Entscheidungskämpfe auf dem südlichen
Kriegsschauplatz in absehbarer Zeit nicht zu
erwarten seien.

Nutzloser Munitionsaufwand.
Berlin , 5. Juli . Aus dem österreichischen

Kriegspressequartier des südlichenKriegsschau
Platzes wird der „Voss. Ztg ." berichtet : Das
Werk Hensel bei Malborgeth verzeichnete am
3. Juli nachmittags 4 Uhr den 1000.Schuß des
Feindes mit schwerstem Kaliber (28 Zenti¬
meter) Der am Werk entstandene Schaden steht
auch nicht im entferntesten im Verhältnis zu
dem Aufwand an schwerster Munition . Man
hat berechnet, daß die Kosten der Befestigungen
durch die darauf verschleuderten 28er Granaten
längst eingebracht sind.

Der Seekrieg.
Das deutsch-russische Seegefecht.

Stockholm. 3. Juli . (W. T. B . Nichtamtl.)
Nach einer Meldung des „Aftonbladet " aus
Visby sind zwei von den Vewundeten , darun
ter der Schiffsarzt , gestern Abend ihren Ver
Setzungen erlegen, als sie nach Roma gebracht
,wurden. Sie werden heute in Djörke begra-
>ben. Ein Leutnant liegt hoffnungslos dar¬
nieder und dürfte nicht mit dem Leben davon¬
kommen. Die übrigen Verwundeten werden
ich wahrscheinlich in absehbarer Zeit erholen.

Schwedischer Protest an England.
Stockholm, 4. Juli . Offiziell wird gemeldet:

Auf Grund der Tatsache, daß deutsche Kriegs¬
ährzeuge russischerseits in schwedischen Gewäs-

' ein bei Oestergarn beschossen wurden , ist dem
chwedischen Gesandten in Petersburg der Auf¬

trag gegeben worden , gegen diese Verletzung
unseres Territoriums und unserer Neutralität
zu protestteren.

Berlin , 5. Juli . Wie der „Deutschen Ta¬
geszeitung" aus Stockholm gemeldet wird,
richtete Schweden anläßlich des Anhaltens sei¬
ner Schiffe durch englische Schiffe eine Pro¬
testnote nach London , in der völlige Einstel¬
lung des schwedischen Schiffsverkehrs nach
England angedroht wird.

Die „Armenian ".
Berlin , 5. Juli . Ueber die Torpedierung

der „Armenian ", mit der ein Amerikaner un¬
tergegangen ist, hat , wie verschiedene Morgen¬
blätter melden,der amerikanischeVotschafter in
London einen Bericht an seine Regierung ge-
ändt , in welchem es auch heißt , daß das
Schiff 1440 Maultiere an Bord hatte , die für
Avonmouth bestimmt waren.

Torpediert.
London, 2. Juli . (W. T. Nichtamtl.) Reu¬

termeldung . Der englische Dampfer „Rich-
mond" ist im Kanal torpediert worden . Die
Besatzung wurde in Plymouth gelandet.

Die deutsche Antwortnote an Amerika.
Berlin . 3. Juli . (T. II.) Die deutsche Ant¬

wortnote an Amerika ist, wie der „Verl . Lok.-
Anz." erfährt , in ihrem Entwurf fertiggestellt,
bedarf aber noch der Ueberprüfung seitens
der beteiligten Ressorts . Man darf daher an¬
nehmen, daß die Rote nach einer Reihe von
Tagen zur Absendung bereit sein wird.

Ein italienischer Segler durch ei« U-Boot
versenkt.

Genf, 4. Juli . (T . II.) Wie gemeldet wird,
versenkte ein deutsches Unterseeboot den ita¬
lienischen Segler „San Domene" südwestlich
von Mizenhcad . Drei Matrosen ertranken,
zwei wurden schwer verwundet.

Konstantinopel, 6. Juli . (W. T. B. Nicht¬
amtl .) Meid , des Wiener K. K. Telegr .- Corr .-
Bur . Privatnachrichten melden ein neuerliches
Bombardement der Wachtstuben und Fabriken
in Jlidsche am Golf von Edremid durch zwei
feindliche Kriegsschiffe, die 157 Bomben wir¬
kungslos abfeuerten . Verluste an Menschen¬
leben sind nicht zu beklagen.

t Hofgärtner Karl Merl^ ŝtH-
wohin er nach seiner Pensionierung.
Wohnsitz verlegt hatte , im Alter von 77^
verstorben. Wer den stets heiteren
benswürdigen alten Herren gekannt g?
gerne seiner gedenken. Sein sich*
bleibender , unversiegbarer Humor 1 81

selnge Art und nicht zulegs fe,
im Vereinsleben mannen ihn volk-gK!

und zu einem überall gern willkommen ,
Merle war bekanbtlich lange
Preußischer Hofgärtner , der seinem' Ra? J
im Amte folgte. Iet 1

Eolf . Auf dem hiesigen Golfplai, -ltern und nellern io  o4„ 9n. u , . “ fH

Athen. 4. Juli . (W. T. B . Nichtamtl .) Aus
Saloniki wird gemeldet, daß ein englisches
Kriegsschiff im Hafen von Dedeagatsch einen
neutralen Dampfer angeharren hat . und ihn
unter dem Verdacht, daß er Bannware führte,
untersuchte.

vorgestern und gestern je ein Wettspi -s
zu dem jedesmal ein Herren - und -4»
menpreis ausgesetzt waren . ^

Am Lochwettspiel, das den ganzens
tag Vor- und Nachmittag ausfüllte nag
10 Spieler teil : Die Herren Gustav (K*l
schmidt (Montreux ), C. v. d. SandtÄtnr r» h tt * f <WorTitt \ NN - 1tor v. Ihne (Berlin ), W v.

— »c— i - m > ' ^ — «v . ° ‘ OIi

♦ Lokales.
Kurhaus -Theater.
„Eine unmögliche Frau ."

Schauspiel in 4 Akten von Leo Lenz.
Gesamtgastspiel von Mitgliedern des
„Reuen Theaters " Frankfurt a. M.

Als gegen Ende des vorigen Jahres „Eine
unmögliche Frau " auf dem Spielplan erschien,
konnte sich das großstädtische Theaterpublikum
kaum satt daran sehen, und es gab Bühnen,
die es immer und immer wieder mit dem gleich
grcßen Erfolge wiederholten . Der Ruhm seiner
Güte ist trotz der Abspielung geblieben , und
wo es heute gegeben wird , findet es starken
Anklang. Das liegt darin , daß es selbst stark
ist, stark an spannender Handlung und stark
an Wahrheit , und stark find die beiden Men¬
schenkinder, um die sich das Ganze dreht , der
Robert Jeffriers jun . und seine Frau , das
ehemalige Barmädel Annie . Mit einer an
Menschen selten gesehenen Willenskraft führt
sie die ihr so schwer gemachte Aufgabe
durch, ihren Mann vom Verdachte des Mor¬
des zu reinigen ; überzeugt von seiner Un¬
schuld, will sie die anderen davon überzeugen,
und doch ist allen ganz klar , daß Jeffries der
Mörder Unterwoods sei. Aber es gelingt ihm
über alle Hemmnisse hinweg . Noch mehr
gelingt ihr ; sie macht auch den Anwalt
Randolf stark gegen den kapitalmächtigen Jef¬
fries senjor und das schönste und edelste:
Sie siegt über sich selbst. Unverdient nimmt
sie die Schmach vor aller Welt und vor ihrem
mit voller Hingebung geliebten Mann auf sich,
Besuche bei einem Freunde , eben dem Gemor¬
deten, gemacht zu haben , bis endlich Randolf
durch einen Zufall auf die Wahrheit kommt
und ihrer hocherhabenen Menschlichkeit und
herrlichen Seelenstärke den gebührenden Lohn
gibt . Die andern Charaktere des Stückes sind
ebenfalls scharf gezeichnet. Der Jeffries sen.,
der echteste Kapitalist , der als einziges , was
er hat , auf sein Geld und seinen Namen von
Klang pocht; seine Frau eine Gesellschafts¬
dame, wie sie im Buch steht, die alles macht,
wenn nur die Welt nichts davon erfährt . Daß'
ie sich unter 4 Augen,beiAnnie als die bekennt,
welche Underwood vor dem Morde besuchte, ist
weiter nichts als das Resultat der Angst vor
den Detektiven. Randolf ist mehr als Akten-
mensch, er ist wirklich Mensch. Trefflich ge¬
zeichnet ist schließlich auch der Kriminalkom¬
missär, der neben dem Paare Jeffries jun . und
Randolf das Hauptinteresse des Zuschauers auf
sich lenkt.

Das Spiel war ganz so, wie es sich der Ver-
ässer ausgedacht haben mag, und wie wir es
nach den vorherigen Gastspielen der Frank-
urter erwarteten . Fräulein Marietta O l l y
sie ist eine der wenigen , die auf dem Thea¬

terzettel regelmäßig ihren Namen behält , die
andern tauschen jedesmal ; wir halten uns
'elbstverständlich an den Zettel ) spielte wieder
entzückend. Man kann mit ihr weinen und
'lachen. So natürlich nicht wie auf der Bühne,
ändern wie in Wirklichkeit, so einfach und

doch bezaubernd . Ganz zu ihr paßte ihr Mann,
Herr Paul Rainer,  der mit gleichviel
Wärme und edler Hingabe wie sie die Rolle
bis zur Neige ausschöpfte. Ideal spielte auch
Herr Hermann N e s s e l t rä g e r als Anwalt
Randolf . Das Ehepaar Jeffries sen. fand in
Herrn Edmund H e d i n g und besonders Fräu¬
lein Berta Bronsgeest  famose Darsteller,
Herr Hanns Schindler  war ein guter
Anderwood. An erster Stelle stand auch Herr
Palter Hildebrandt,  ein hier sehr ge-

'chätzter Spieler , als Kriminalkommissär . We¬
niger in den Rahmen der guten Aufführung
paßte Herr Hans H e cht, der aus der Rolle des
Dr . Mason gar nichts zu machen wußte . Er
zeigte so wenig Autorität , daß er keinen von
der Glaubwürdigkeit seines der Auffassung der
Kriminalisten widersprechenden Befundes
überzeugen konnte. Die kleine Rolle der Se-
kre.- nn bei Randolf dagegen, fand bei der
guten Wiedergabe durch Frl . Erna Friese
große Beachtung, auch Herr Joh . R i e m a n n
als Polizeisergeant genügte . — Herr Dr.
Hanns Schindler  leitete das Spiel mit
großer Umsicht und erzielte eine Aufführung,
ür die das recht gut besetzte Haus mit lau¬

tem Beifall dankte. F. N.

(Frankfurt a . M .). Heinz Metzger
helmshaven ), Otto H i r schf e l d (Fra^
und die Damen : Frl . v. Steiger (hie^ l
Kurdirektor Feldsieper (hier ), Frl»
da Franz (Frankfurt ) und Frl.
feld (Frankfurt ) . Den Herrenpreis ge
Herr v. Wotolf,  den Damenpreis
Franz.

Zum gestrigen Einzel  hatten ju
Spieler gemeldet, die Herren Gustav
schmidt,  C . v. d. San dt,  V . v. I,
Heinz Metzger,  Kurdirektor Feld  sie
Otto Hirschfeld , C. v. Wotolf,
o. Steiger  und die Damen Frl . ,
Baer,  Frl . Magda Franz,  Frau F,
Frl . v. Steiger,  Frl . Hirschseld
wurden 12 Runden auf dem Grün gej
Sieger war im Herrenpreis Herr ,
tolf (25 Schläge), im Damenpreiz
H i r f chf e l d, (35 Schläge).—Spielleiter
der Berufsspieler Herr Wilhelm tz,
von hier.
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* Warnung ! In dem Briefe eine;
Frankreich gefangen gehaltenen de,
Soldaten an seine Familienangehörige
Deutschland fand sich die Bitte , nichts
den Krieg zu schreiben, von dem fra,
fischen Zensor  dahin abgeändert,
recht viel über den Krieg geschrieben
solle. Die Mitteilung , daß der Am
brief nicht geschlossen gesandt werden
war wiederum von dem französj
Zensor  dahin berichtigt , daß der
geschlossen werden dürfe . Die Eingriffe
französischen Zensors lassen keinen
darüber bestehen, daß die französisch«
leitung aus ausführlichen und vertu»
Briefen an die deutschen Kriegsgef
Nachrichtenmaterial  zu erlangen
Ist auch nicht̂ zu befürchten, daß den
zosen auf diese Weise Ausschlüsse über
tärische Operationen zuteil werden K
so ist doch zu bedenken, daß schon
lungen über den Aufenthaltsort von tzi
im Felde stehenden Familienangel
dem Feinde wertvolle Fingerzeige
können, daß mit persönlichen Sorgen
Klagen , durch Verallgemeinerung MM
getrieben werden kann . Den skrupel
Gepflogenheiten der französichen Heer
tung gegenüber empfiehlt sich gerade
dieser Beziehung größere Vorsicht. Es
deshalb dringend geboten , in den
lungen an Kriegsgefangene über das du
aus Notwendige nicht hinauszugehen

Feldpostbriefe gesucht. Für das Zeit
Nachweis-Büro des Reichsmarine -Amts,
lin W. 10, Matthäikirchstraße 9, ist er
Wert , Briefe von in Gefangenschaft gev'
Marineangehörigen in Abschrift oder im
ginal zur Einsicht zu erhalten . In besoni
Maße trifft dies zu, wenn in den »
Mitteilungen über das Schicksal von Km
den des Gefangenen enthalten sind. Briefe
Rußland und Frankreich sind vor allem
wünscht, weil die von diesen Staaten
ändten Gefangenenlisten viel zu toii|t|
übrig lassen. Wohl manche Marineangel"
haben schon aus der Gefangenschaft Briefe
chrieben, die aber in den französischen’

russischen Gefangenenlisten noch nicht oder
verftümmeltenNamen oder mit ungenauer
Zeichnung des Marineteils aufgeführt finl
daher in den amtlichen ersten noch als
mißt" geführt werden.

* Schulkinder für die Obsternte . Durch
laß vom 12. Juni 1915 hat der pre»!
Minister der geistlichen und UnterrichtsE
legenheiten bekannt gegeben, daß gemäß^ u jg Q
Erlasse vom 5. März , nach dem die zustänv ; y „
Stellen ermächtigt sind, älteren Schulkindss ^
ür die Dauer des Krieges über die den |

nderen Bedürfnissen anzupassenden Mv ^ *
hinaus für landwirtschaftliche Arbeiten, ^ obtgte.
tenbestellung usw. Urlaub zu gewähren, >̂"^Lplosio,
Schulkinder auch für die Obsternte aus A" 8 g
zu beurlauben sind. Der Erlaß betont g e
das Obst in diesem Jahre für unsere Dot 3„u_ _ . - .. llttD^ , *nührung von größter Bedeutung ist, und 0
net deshalb an , daß den Schulkidern naY«,
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, siêdurch Mithilfe bei der Obst-
cd, Alande in der gegenwärtigen

» -tS S leisten können Bei dem
:wertvollê ^ flUcs  versucht werdenael an t Obstverwertung nachaute Obstverwcrtung nach
- ur" KZ , dafür zu schaffen. Im
lichke't E >atz,nnert bet  Minister ferner
>lutz dara ^ urchführung seines Runder-

. - M Lv L Bekämpfung der Obst-
menen t m̂ü eschäblinge und die Verwertung der
Jahr - 7  ® cn?rl des Waldes für die Volkser-
Vater ?!

^ "̂ . utsche Dichter-Gedächtnis -Etiftung.
CfplQb 500  Schützengraben- Büchereien'
tspielÄ ^ ^ ..r°e bekannt, daß 15 000 neu
rd ein

^ « !.'na "an oie Front gesandt werden
' ' Daraufhin lief bei ihr aus ganz

'Ükiand und von den verschiedensten
^unserer Kampffront in wenigen Tagen
iIe?„ J 06e Zahl von Bewerbungen ein.

verfügbaren 500 Büchersamm-
'weit überstiegen . Um nun diejenigen
„teilen , die noch keine Bücher erhalten

^ nicht leer ausgehen zu laffen , hat
- .'ittuna durch einen besonderen Aufruf
®üf,„ra und Umgebung um neue Mittel
'"den Dieser Bitte ist von verschiedenen
r~  sg hochherzig entsprochen worden.

Vorstand der Stiftung soeben den
^fassenkonnte , abermals 500 Schützen-

Büchereien an die Front zu werfen.
' Reichlutz wird sofort ausgeführt werden.

!Lon hinausgesandten Schützengraben-
' haben, wie sich aus mannigfachen

*l tzlgibt, bei Mannschaften und Osfi-
herzliche Freude hervorgerufen.

Voraussichtliche Witterung
Dienstag , 6 . Juli.

Geringere Bewölkung, trocken, nur wenig
südwestli che Winde. _

instaltungen der Kurver¬
waltung.

«rogramm für die Woche
vom4. Juli bis 10. Juli.

-glich  Morgenmusik an den Quellen,
ö von 7 ‘/2— 81/* Uhr.

Montag: Konzerte der Kurkapelle von
,zi und 8— 10 Uhr.
Dienstag: Konzerte der Kurkapelle von

._ 51/ und 8—10 Uhr . Abends 8% Uhr
, Spielsaal: „Die eiserne Zeit ." Der große
,1m vom Weltkrieg in fünf Abteilungen
it Bartrag von Frau Kunde.

Mittwoch: Konzerte der Kurkapelle von
und 8— 10 Uhr . Abend Konzert:

zart-Beethoven.
Donnerstag: Konzerte der Kurkapelle von

4_ 5!| Md8—10 Uhr . Im Kurhaustheater:
Nachmittazs von4 bis abends 10 Uhr Licht,
fpieloorsührnnzen. (Näheres siehe Plakate.)

Freitag: Mitär -Konzerte von 4— 5 */,
itb 8—10 Uhr. Kapelle des Ersatz-Batl.
es. Jnf.-Regt. Nr . 80 . Abends : Leucht-
täne.
Samstag: Konzerte der Kurkapelle von
;r/r und 8—10 Uhr . Abends 8 Uhr im

»Haustheater; Gastspiel der Tanzkünstlerin
rna Offeney, Prima Ballerina von der

er in Prag. Borher „Blau ." Lustspiel in
Akt von Bernstein.
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Sonntag, den 11 . Juli . Nachmittags und
ends Doppelkonzert, Kurkapelle und Neu-
nn'sches Quartett . Leuchtfontäne -Schein.

«rfer.
Im Kurhaustheater von 4 Uhr nachm.
10 Uhr abends Lichtspielvorführungen,

'heres stehe Plakate .)

Tages-Neuigkeiten.
Brand eines elektrischen

Straßenbahnwagens.  Liffabon,
^uli . (WTB . Nichtamtlich .) Ein elek-
"cher Straßenbahnwagen fing am Sams-

Feuer. Unter den Verletzten befindet
auch der ehemalige Ministerpräsident

welcher Wunden am Kopfe

,J.in  3 ug in einen Abgrund
"it . Washington , 4 . Juli . (WTB.
Mich ) Reuter meldet aus Tacoma.
«̂ lyen mit Ausnahme eines einzigen

^Ws Chrcago-Milwaukee der St . Paul-
M sind gestern durch eine Brücke bei

1 rn einen Abgrund gestürzt . Drei
inen  wurden getötet und 14 verwundet.

gestorben.  Paris , 3 . Juli.
Ic '; 1ê rvĈ cmoIi0e  Präsident von Mexiko,
°tic Diaz, ist am Freitag Abend in

ns  gestorben.

LS m,® tt- e ^kplosi on im Kap itol
U J 7 1 n öton.  Rotterdam , 4 . Juli.
snni^ ""^ elegramm .) Reuter meldet

e den ^ anitnr Li n0tECn: Um  Mitternacht fand im
en Fê , en  furchtbare Explosion statt , welche
itert, öbiotp ^ " ..des Senatsgebäudes schwer be-
ren, alte ^ eruchte besagen , die Ursache dieser
uf 8 0 m vermutlich eine Gasexplosion,
etdnt ,*  , n p r e XJ ® n e n a n dem Genuß
e Juli »n Eas erkrankt.  München,
' un \Ü ünchen ,,„+̂ et^ en  in Pasing bei
n nahe? nter Vergiftungserscheinungen

schwer erkrankt. Sie haben sich durch den
Genuß von sog. Leberkäs vergiftet . Die
bakteriologische Untersuchung hat ergeben,
daß der Leberkäs Paratyphusbazillen ent¬
hielt . Eine gerichtliche Untersuchung ist ein¬
geleitet.

Attentat auf I . P . Morgan.  Lon¬
don , 4 . Juli . (WTB .) Das Reutersche Büro
meldet aus New -York : Ein Mann verübte
einen Anschlag auf das Leben des Bankiers
John P . Morgan , des bekannten Milliardärs.
Er gab zwei Schüsse ab, die Morgan trafen.
Eine Kugel ging durch den Arm und durch¬
bohrte die Brust , die zweite ging durch den
Schenkel . Der Täter wurde verhaftet . Die
Behörden erklärten , der Mann habe sich
gestern abend im Hause Morgans verborgen.
— Der Herr, der den Anschlag auf Morgan
gemacht hat , heißt Frank Holt , und ist Pro-
seffor der teutschen Cornelluniversität . Der
Zustand Morgans ist günstig . Der Täter
scheint geisteskrank zu sein._

Kriegs - Allerlei.
Eine deutsche Jugendwehr im

Dreißigjährigen Kriege.  Es ist
nicht ohne Jntereffe , aus einem vergeffenen
Buche zu erfahren , daß sich schon im Dreißig¬
jährigen Kriege eine deutsche Jugendwehr ge¬
bildet hatte , um sich in militärischen Dingen
zu üben und auf den Krieg vorzubereiten.
Dieses Buch, so lesen wir in der „Voff . Ztg ."
führt denTitel „Jrenaromachio " „VonFrieden
und Krieg " und ist inHamburg 1630 erschienen.
In diesem Buche ist ein Gespräch zwischen den
pueri militeg (der Jugendwehr ) , dem Lapitu-
nu8 puerorum (ihrem Führer ) und der Irene
(dem Frieden ) wiedergegeben , in dem der
gleiche militärische Geist zum Ausdruck ge¬
langt , der auch heute wieder unsere jungen
Leute beseelt . Es heißt darin u. a. :

Die pueri milites treten auf mit ihren
Kompanie.

Lspitsnus puerorum : Monsieur Lieute¬
nant , habt Ihr die Knechte alle beyeinander?

L i e u t. : Ja , Herr Hauptmann.
Capit . : Wol , so stellt sie in ordor und

exerciert sie ein wenig.
Lieut . : Ja , Herr Hauptmann (zu den

pueri militeg ) : Allo Bursch, das Gewehr
schön, oder ich werde oleum pumpoleum aus-
theilen . Oeffnet ewer Glieder . Rechts umb.
Herstellt euch. Rechts umb. Kehret euch. Her
stellet euch. Links umb. Her stellet euch.

Irene:  Mein Sohn , komm doch und sage
mir ,was soll diß wesen. Isis nicht genug , daß
die Alten Krieg führen ? Ihr Jungen  müßt
auch dazu gewehnen?

Capit . : Die Fraw ärgere sich nicht daran
wir spielen nur.

Lieut . : Wollt ihr uns das Spielen ver-
bieten ?

Irene:  Ich will euch das Spielen nicht
verbieten , aber ehrliche Spiel , so Kindern ge¬
ziemen , sollt ihr spielen.

Capit . : Ist diß ein unehrlich Spiel?
Irene:  Solche Spiele gebühren euch nicht

zu spielen , denn worzu ein Knabe in der Ju-
gendt gewehnet wird , dazu hat er sein leben-
lang lüsten.

Lieut . : Ist denn das nicht gut , daß man
sich in der Jugendt zum Kriege gewehnet?
So kann man sich darein schicken, wenn man
groß wird.

Irene:  Es wäre viel bester, daß ihr da¬
zu gehalten würdet , wie ihr lernen könnet,
Frieden zu erhalten , als gefährliche Krieg zu
führen.

Capit . : Jetzund ist aber jenner Krieg in der
Welt.

Irene:  Das kompt daher , daß niemand
weiß denFrieden zu erhalten , darumb sollet ihr
lernen , wie man den verlorenen Frieden wie¬
der erlangen solle, denn daran wäre ewrm
Vaterland merklich gelegen.
Signifer (Fahnenträger ) : Laßt uns nur
fort spielen , Herr Hauptmann , was haben wir
mit dem Weibe zu thun?

Bücherschau.
Prof . Dr . Paul Klopfer : Das deutsche

Bauern - und Bürgerhaus . Alfred Kröner
Verlag , Leipzig.

Der bekannte Direktor der Baugewerk¬
schule in Weimar bietet hier ein durch 163
Abbildungen geziertes Werk, das an Gründ¬
lichkeit nichts zu wünschen übrig läßt . Die
geschichtliche Entwickelung des Bauern - und
des Bürgerhauses , die Hauptformen des
deutschen Dorfes und die Grundformen
der deutschen Stadt zu den verschiedenen
Zeiten . Das , was über das Sachsenhaus , das
Friesenhaus und das fränkische Bauernhaus
gesagt ist, besonders aber was über Grund-
rißentwicklung . Fassadenentwicklung und In-
nenausstattung des deutschen Wohnhauses
gesagt ist, alles dies ist so leichtverständlich
geschrieben und wird durch reiches Jllustra-
tionsmaterial so glücklich unterstützt , daß
auch der Nichtfachmann das Buch mit um
so größerem Jntereste lesen wird , da uns
ja der Weltkrieg mahnt , in unserem äußeren
und inneren Sein an guter , deutscher Art
festzuhalten und alles Wesensfremde , wie
es in der Bauart namentlich die Gründer¬
zeit in übelster Weise hervorbrachte , abzu¬

lehnen . Möchten nicht nur die Behörden,
sondern auch alle , die zur stilreinen Erhal¬
tung des deutschen Dorfes beitragen können,
Gutsbesitzer , Geistliche und Lehrer ihr Ur¬
teil an der Lektüre dieses gediegenen Buches
schärfen.

Hans Eschelbach.

Der Wiederaufbau Ostpreußens durch
anerkannte Meister der Baukunst . Aus der
Feder des bekannten hervorragenden Kenners
der Geschichte und Entwicklung Ostpreußens,
des früheren Privatdozenten an der Univer¬
sität Königsberg i . Pr ., jetzigen fürstlich
Dohnaschen Archivar Dr . Chr . Krollmann
zu Schlobitten ist soeben eine Schrift er¬
schienen, die sich mit dem Wiederaufbau Ost¬
preußens beschäftigt . Der Verfaster fordert
daß neben der Tätigkeit der beamteten Be.
zirksarchitekten die Übertragung bestimmter,
bedeutenderer Aufgaben beim Wiederaufbau
größerer Städte an anerkannte Meister der
Baukunst nötig sei. Der Gelehrte weist auf
die Stadtplanungen des Deutschordens und
der Barockzeit , auf Mannheim , Karlsruhe,
Neuruppin hin und empfiehlt , Meister der
gegensätzlichsten Schulen mit Entwürfen fest
zu beauftragen . Die reich mit Bildern und
Stadtplänen ausgestattete Schrift erschien im
Vurgverlag zu Berlin -Erunewald und ist
direkt durch den Verlag oder jede Buchhand,
lung zum Preise von 50 Pfennig zu be-
ziehen.

Kurhaus Bad Homburg.
Montag , den 5 . Juli.

Abends 8 Uhr:
1. Rauhreiter -Marsch Aletter.
2 . Ouvertüre Nachklänge an

Osian Gade.
3 . Ach Lieb ’ ich muss nun

scheiden . Intermezzo aus
den Tongedichten M. Brückner.

4 . Rhapsodie Nr . 3 Liszt.
5 . Vorspiel zu den Meister¬

singern von Nürnberg Wagner.
6 . Walzer aus floffmanns Er¬

zählungen Offenbach.
7. Menuett Bocherini.
8. Potpourri aus die ge¬

schiedene Frau Lehar.

Dienstag , den 6 . Juli.
Morgens Vg8 Uhr an den Quellen.

Herr Konzertmeister Willem Meyer.
1. Choral ; Nun lob mein Seel ’ den Herrn.
2 . Marsch der norwegische

Jäger Schmeling.
3 . Ouvertüre Undine Lortzing.
4 . Mein Ideal , Walzer Blon.
5 . Amerikanischer Tanz Kretschmer.
6. Potpourri aus dem Bettel¬

student Millocker.
Nachmittags 4 Uhr.

Leitung : Herr Kapellmeister Brückner.
1 . Unsere Marine , Marsch Friedemann.
2 . Ouvertüre Hans Heiling Marschner.
3 . Die Heinzelmännchen Eilenberg.
4 . Fantasie über Chopin ’sche

Werke Bekker.
5 . Rosen aus dem Süden,

Walzer Strauss.
6. Tanz der Derwische Bendin.
7 . Siegesjubel , Marsch Hüttenberger.

Abends 8 Uhr.

1. DeutscherTriumph , MarsehOpitz.
2 . Ouvertüre zur Oper Der

Caid Thomas.
3 . Nachtgesang aus Tristan

und Isolde Wagner.
4. Fantasie aus Hänsel und

Gretel Humperdink.
5 . Ouvertüre Die lustigen

Weiber von Windsor Nicolai.
6 . Walzer Wein , Weib und

Gesang Strauss.
7 . Romanze aus der Serenade,

Eine kleine Nachtmusik Mozart.
8 . Balletmusik aus der Oper

Die Camisarden Langert.

Abends 8V« Uhr im Spielsaal:
„Die eiserne Zeit".

Der grosse Film vom Weltkrieg in fünf
Abteilungen mit Vortrag von Frau Kunde.

Telegramme.
Ein schwerer Straßenbahnunsall.

Hamburg , 5. Juli . Ein schwerer Straßen
bahnunfall , bei dem 11 Personen schwer und
11  leichter verletzt wurden , ereignete sich ge¬
stern abend auf der Altona -Vlankenneser Stra¬
ßenbahn . Bei der Haltestelle Vorort Oth¬
marschen überfuhr ein nach Blankennese fah¬
render Zug die Weiche und raste, die Strecke
ist hier eingleisig , in den entgegenkommenden
Zug hinein . Sämtliche 4 Wagen bildeten
einen einzigen Trümmerhaufen . Nur mit

groger Mühe gelang es , die unter den Trüm¬
mern Liegenden zu befreien . 11 Schwerverletzte

wurden in Automobilen in das Altonaer
Krankenhaus gebracht. Man befürchtet, daß
einige von ihnen die Nacht nicht überleben
werden . (Voss. Ztg .)

Friedensaussichten in Mexiko.
New -York, 5. Juli . (T . U.) Der ehemalige

mexikanische Kriegsminister des Kabinetts
Eutierrez erklärt , daß die Parteien , die die
Generäle Villa und Carranza unterstützen,
übereingekommen sind, die Friddensbedin-

gungen zu diskutieren.

Der Wechsel in der französischen Kommando¬
stelle an de« Dardanellen.

Genf , 5. Juli . (B . T.) Infolge der Er¬
nennung des ehemaligen algerischen Korpschef
Bailloud zum Oberbefehlshaber über die
französischen Dardanellentruppen an Stelle
Eouraud , der bekanntlich denEeneral d'Amade
ablöste , erwartet Kriegsminister Millerand

die Eroberung der ganzen Halbinsel Gallipoli
binnen 14 Tagen . Eouraud wird in ein
Touloner Lazarett gebracht werden . Der Nach¬
folger Bailloud übernahm das seit den furcht¬
baren Verlusten der französischen Truppen be¬
sonders schwierig gewordene Kommando nur
vorläufig.

Gescheiterter englischer
Flugzeugangrisf.
Letzte Meldung.

Berlin,  8 . Z« li . (W. T. B . Amtlich .)
Am 4. Juli morgens versuchte« die Eng¬
länder einen größeren Flugzeugangriff gegen
unsere Stützpunkte in der deutsche« Bucht der
Nordsee anznsetzen. Der Versuch scheiterte.

Unsere Luftschiffe stellten die anmarschierenden
englischen Streitkräste in Stärke von mehreren
Flugzeugmutterschiffen , begleitet von Kren¬
zern und Torpedoboots -Zerstörern »bereits mit
Tagesanbruch in der Höhe der Insel Ter-
Schelling fest und zwangen sie zum Rückzug.
Ein englisches Wasierflngzeng , dem es ge¬
lungen war aufzufteigen,wurde von uns. Flug¬
zeugen verfolgt und entkam dadurch, daß es
über holländisches Gebiet flog.

Der stellvertr . Chef des Admiralstabs
gez. Behnke.

Allgemeine Ortskrankenkaffe z«
Bad Homdnrg vor der Höhe.

In der Zelt vom 21 Juni bis 26. Juni wurdeu
von 147 erkrankten und erwerbsunfähigen Kaffen«
Mitgliedern IM Mitglieder durch die Kassenärzte
behandelt, 10 Mitglieder im hiesigen allgemeinen
Krankenhaus und 7 Mitglieder in auswärtigen
Heilanstalten verpflegt. Für gleiche Zeit wurden
ausgezahlt : M 162 ,86 Krankengeld, M 151.20
Unterstützung an 5 Wöchnerinnen, M 59.50 Still-
geld an 17 Wöchnerinnen für 1 Sterbefälle
M . 60.—. Mitgliederbestand 2909 männl. 3 438
weibl. Summa 6345.

Gottesdienst - Ordnung
der katholischen Pfarrei Mariä Himmelfahrt

zn Bad Homburg.
Mittwoch, den 7 Juli , morgens 6»/* Uhr: hl.

Messe für Joseph Heubel ; 8 Uhr : hl. Meffe nach
bestimmter Meinung ; abends 8 Uhr : Kriegsan¬
dacht.

Donnerstag , den 8. Juli , morgens 61/* Uhr
hl. Messe für Ignaz Sahm ; 8 Uhr: hl. Meffe
nach bestimmter Meinung ; abend 8 Uhr : Andacht
in allgemeiner Not.

Freitag , den 9. Juli , morgens ö1/« Uhr : Meffe
nach bestimmter Meinung ; 8 Uhr : hl. Meffe zu
Ehren des hl. Joseph zur Danksagung ; abends 8
Uhr : Kriegsandacht.

Samstag , den 10. Juli , morgens heil.
Meffe zu Ehren des hl. Antonius nach bestimmter
Meinung ; 8 Uhr hl. Meffe für verstorbene Eltern;
abends 8 Uhr: Aosenkranzandacht mit sakramen«
talischem Segen.

Der heutige Tagesdericht
war

bis zur Dmckleguug des
Blattes

noch nicht eingetroffen.

Der Städtische

iiKlmlte - fUt
für 1915

ist erschienen und zum Preise von

M 2 .— erhältlich in der

Gtschöstsstelle des„Taunngbote."
Gebt den Zug- und Ketten¬

hunden reichlich frisches Waffer.
Sie leiden sonst zu sehr unter

der Hitze!
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Etwas Außergewöhnliches für die
„3 tf) war am Seibe

Weisse Woche
Ilechte

behaftet welche mich durch das jrfp« ^7rf*  umX  cm. j i ' m

Das Restlager in 120 cm . breiten Schweizer Stickereistoffen , gestickten Schleier¬
stoffen (lfoal ) und Schleierstoff -Volants übernahm ich sehr günstig von einem Grossisten
der diese Artikel nicht mehr weiter führt.

Jucken Tag und Nacht
14 Tagen hat,  Zuckeni 8'
«enft- Medizinal - Sei « 1
Uebel beseitigt Diese Seife ^
1 50M ., sond. 100 M. wertS
(In drei Stärken,L 60 Pr
und M. 1.50.) Dazu Zuc
Creme , k 50 und 75
Carl Kreh , Drogerie

Als verblüffend billige Einkaufsgelegenheit verkaufe ich während der Weissen Woche

die 120 cm . breiten Schweizer Stickerei -Stoffe mit 33 '^ «

gestickten Schleier Stoffe und Volants mit 20 w|0 Rabatt

mit Brut 'vernichtet r -m

Gcldgeis * ™ ^
haut von Schuppenu .Schinnen L
Haarwuchs , vernütet Haarausfall
neuerParasiten . Wichtig für
Taus. v .Anerkenn . EchtnurinK.
u.O.M Niemalsoffen ausgevroe
U. Drog . Nachahmung , weiae 8'

betö.

Erhältlich bei:
Otto Voltz.

manj

Leider ist dieser jGelegenheitskauf erst naoh vollendeter Schaufensteraussfellung Einems ertioJ
eingetroffen . Ich bitte deshalb nm Besichtigung im Laden . (M | 18 "f

Louis Stern . L«»imtnc 41 Eine großeBadewan
mit Ofen wegen Platz,
billig zu verkaufen.

Höhestrak

Todes-Anzeige.
> Freunden, Bekannten und Verwandten die schmerzliche

Anzeige, daß es Gott gefallen hat, unseren lieben Gatten,
Vater, Bruder, Schwiegervater, Onkel und Großvater

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, währendder
' Krankheit und bei dem Hinscheiden unserer lieben

Heu
zu kaufen gesucht.

Pfaffenbach , Telefon

Johannes Buchtel
Slhwefttt Uliirif Sdjrocitjer,

nach längerem Leiden am Freitag im Alter von 62 Jahren
in ein besseres Jenseits abzuruien.

2536)

Bad Homburg, den 4. Juli 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen.

sage hiermit Allen herzlichsten Dank.

Homburg(Kinderschule) den 5. Juli 1915.

2549) Schwester Emilie.

2  Räder,
zu kaufen oder für 4 W,
mieten gesucht. Offerte« mit
Preis . Homburg

Kaiser Friedrich-Promena

Ankauf

Die Beerdigung findet statt °. Dienstag, den 6. Juli,
nachmittags 6 Uhr, vom Sterbehause: Hinter den Rahmen 16.

v. gebrauchten Möbeln,<
gahngebiffen u . (Segens
aller Art gegen sofortiges

Karl Lagneai
Schulstraße 11.

Mchsten Sonntag, den 11. Juli,
Leute früh verschied nach langem schweren Leiden meint ? r. nm —.. .. >. » inu Cßv, »Snv hi törtoftnlhw

abends V*8 Uhr

^ lieber Mann, unser guter Bruder, Schwiegersohn,
Schwager und Onkel, der

Privatier August Gerlach

soll in der Erlöserkirche eine

Gedächtnisfeier

für unsere Wagenlo
aesucht

ElektrizitälA
Homburg.

im vollendeten 56. Lebensjahre.

Bad Homburg v. d. H., den4. Juli 1915.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

für die Mitglieder unserer Gemeinde stattfinden, die seit dem
Totenfest vergangenen Jahres den Heldentod fürs Vaterland
erlitten haben. Soweit zuverlässige Nachrichten darüber vor¬
liegen, werden die Angehörigen der Gefallenen freundlichst ge¬
beten, deren Namen bis Freitag , den 9. Juli den Geist¬
lichen mitzuteilen.

August suchent

ein Fräuli

Frau Elisabeth Gerlach , geb. Müller. Der evangelische Kirchenvorstand.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 6. Juli , nachmit¬

tags 6 Uhr vom'Trauerhause, Louisenstraße 145 aus statt.

welches befähigt ist, beii
dern die Schulaufgaben)
wissenhaft zu beaufsichtigt
Sprachkenntnisse besitztW
Zeit von 2 Uhr miT
bis 7 Uhr abends,
mtt Gehaltsanspr. u. <
zen unt. R . 2648
Geschäftsst. des Tau«

Für die uns anlässlich unseres

Homburger

Klitger-Vmin.

50jährigen DienstjnMIäums
Gesucht sich.
gegen guten Lohn.

Louisenstratz

zuAeZanZenen^ .ukrnerksamkeiten saAen vir ^ Uen, ins^
besondere der Firma Gebr . H a u • ifi a n o , unseren
herzlichsten Dank.

Heinrich Wasmuth , Jean Götz.
2647)

Wohnung
von 4 Zimmern mit sämti
behör, elektr. Licht sofort
mieten.

Kaiser Friedrich Prome

Die Beerdigung unseres verstorbenen Kameraden des

Herrn Johann Buchtel
findet Dienstag den 6. Juli nachmittags6 Uhr statt.

Die Kameraden werden gebeten sich um 5*/, Uhr im
Vereinslokale zu versammeln, um dem Verstorbenen die letzte
Ehre zu erweisen. (2550

8. Preußische-Süddeutsche(232.Kiiuigl. Preuß.)Klaffen-Kotterie. (2515
Zur 1. Klasse, Ziehung am 9. U. 10. Juli habe ich noch Lose

abzugeben: Achtel5 M, viertel 10 M, halbe 20 M, ganze 40 M.
Louisenstrahe 101 Hch . Wörbelauer»

Schöne

!, Il>!>

eiu

D

Schöne Wohin
aus 1. August m vermietMechern,

SaalburgstrahMdoer di

3 Zimmewo)
in bester Kurlage (Pre's. >enklich
an ruhige Leute auf 1- im
vermieten.

Telefon 164. Kgl . Lotterie -Einnehmer.

Der Vorstand.

,Qs im
Näheres ' ieb ßei

I Fuld»̂ . >aut,
— ^ Sschrr

Eine Wohnung
im 2. St . 4 Zimmer nebst Küche rc.
zu vermieten. (1279a
F . L . Lotz, Bad Homburgv.d.H.

Verantwortlich für die Schrtftlritung: Friedrich Nachmann;

ständehalber an ruhige Leute sofort
zu vermieten. Näheres: (2039
Lechfeldstrabe 5 parterre links

füt'ben Anzeigenteil: Heinrich Schudt; Druck und Verlag Schudt'r Buchdrnckerei

- ^6schni
, , . i 9 mal 4 HiminertiiW^ hen,

Keuudl.Palmeuiuhuug^g.,«°b-2 i. ®»<j *
3 Zlmm-r. ftuditu. Zubebör uuch| i*”* '“Serm«t« . ' i" 8'1

sammen adgegebenwerden. unt
, 2325a) Louisenstrahe ^M
Bad Homdurĝo. d. H.
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